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und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Monatlich für Abholer
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblätt“

1,
z 1,30 M., durch die Poſt 1,855 M. m Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung

e

erg, Bad Schmiedeberg und Umgegend

V Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koeblamezeile 40 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Beinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, M. das Taujend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Donnerstag, den 29. Juni 1933 35. Jahrg.

über die Preisauszeichnung beim Kleinver-
kaunf von Kaffee in vorbereiteten Packungen.

Vom 3. Mai 19383.
x

Bei dem Kleinverkauf von Kaffee in vorbereiteten Pak
kungen iſt auf der Packung die Menge des Inhalts in
Gramm, der Abgabepreis der Packung und der ſich hier-
nach errechnende Preis je Pfund der Ware anzugeben.

Die Angaben müſſen in einheitlicher Schrift von min
deſtens 6 mm Schrifthöhe erfolgen.

3

Die Verordnung tritt am 1. Juli 1933 in Kraft.
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung.

Veröffentlicht.
Kemberg, den 27. Juni 1933

961 Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Wer im Stagtsforſt Tornau in dieſem Jahre

Beeren und Pilze
ſammeln will, wird aufgefordert, ſich bis zum 1. Juli im
Magiſtratsbüro zu melden. Preis der Zettel Rm.
bezw. 3, Rin. Perſonen, die ohne Zettel angetroffen
werden, werden unnachſichtlich beſtraft.

Kemberg, den 26. Juni 1933.

97] Der Magiſtrat
Zur Behebung der durch Blitzſchlag an unſerem Trans

formatorenhaus verurſachten Schäden wird am Sonntag,
dem 2. Jnuli, von 9 bis 13 Uhr

kein Strom
abgegeben.

Kemberg, den 28. Juni 1933

98 Der Magiſtrat.
Verſailles!

J 14. Male jährt ſich der Tag der Unterzeichnung
des Verſailler Diktätes, jener Tag, der Schmach und
Schande über ein Volk gebracht hat, dem weder am Aus
bruch des furchtbarſten Völkerringens der Weltgeſchichte auch
nur die geringſte Schuld beigemeſſen werden konnte noch
nachgeſagt werden darf, daß es den Krieg ſelbſt nicht in der
ritterlichſten, vornehmſten und heldenhafteſten Form geführt
hätte. Wenn es dann einer Uebermacht, die faſt die ganze
ziviliſierte und leider auch einen großen Teil der unzivili
ſierten Welt umfaßte, in gigantiſchem Kampfe unterlag, ſo
war für die von ſinnloſein Haß und unermeßlicher Wut
diktierten Bedingungen wahrlich kein Grund, nachdem erſt
die hoffnungerweckenden Verſprechungen, von denen auch
nicht ein Akom gehalten wurde, uns veranlaßt hatten, die
Waffen aus der Hand zu legen. Aber das lockende Angebot
des amerikaniſchen Präſidenten Wilſon hat nicht allein große
Enttäuſchung gebracht, ſelbſt die im eigentlichen Vertrags
werk niedergelegten Verpflichtungen der Alliierten harren
bis heute vergeblich der Erfüllung.

Im Hinblick auf die Abrüſtungskonferenz muß man ſich
das im Verſailler Vertrag gegebene Abrüſtungsverſprechen
und die von Deutſchland als Vorleiſtung geforderte und
völlig durchgeführte Abrüſtung ver gegenwärtigen Es heißt
im Verſailler Vertrag Präambel zu Teil V. „Um die
Einleitung einer allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung aller
Nationen zu ermöglichen, verpflichtet ſich Deutſchland, die
Beſtimmungen über das Landheer, die Seemacht und die
Luſtfahrt genau innezuhalten

Die allgemeine Wehrpflicht iſt abgeſchafft, Deutſchland
hat ein langdienendes Söldnerheer von 100 000 Mann
ohne jede Reſerven an Menſchen und Material. Die Glie-
derüng, Einteilung uſw. von Heer und Marine entſpricht
den r Bedingungen. Deutſchland beſitzt keine Unter
waſſerfahrzeuge, keine Luftſtreitkräfte, ja nicht einmal Luft
abwehrwaffen, keine ſchweren Waffen, keine Tanks. Die
Weſtgrenze, Helgoland und die Oſtſeeküſte ſind entfeſtigt,
das ganze deütſche Gebiet weſtlich der 50-Kilometer-Linie
oſtwärts des Rheines iſt entmilitariſiert. Die deutſche
Rüſtungsinduſtrie iſt vernichtet, viele Fabriken ſind oft
ſinnlos zerſtört. Außerhälb des Heeres gibt es keine
militäriſche Ausbildung Die Feindmächte haben die Er
füllung der Deutſchland auferlegten Verpflichtungen aner-
kannt durch die Zurückziehung der Jnteralliierten Militär
kontrollkommiſſion am 31. Januar 1927 (am gleichen Tage
ſagte Marſchall Foch im franzöſiſchen Heeresausſchuß: „Jch
beſtätige, daß die Entwaffnung Deutſchlands tatſächlich durch
geführt Wo durch die Abberufung der Entwaffnüngsexper
ten im Januar 1930 und auch durch die Räumung des
Rheinlandes im Juni 1930

Rings um Deutſchland aber ſtarrt die Welt in Waffen
Das Verſprechen der Gegenleiſtung der folgenden

Abrüſtung der anderen Nattonen iſt nicht eingelöſt. Die

ſes Verſprechen ſteht aber nicht allein in der Präambel zu
Teil V des Verſailler Vertrages, es iſt auch im Artikel 8
der Völkerbundsſatzung gegeben, hier ſogar eingeteilt in be
ſtimmte zeitliche Friſten. Es heißt dork: Die Bundesmit
glieder bekennen ſich zu dem Grundſatz, daß die Aufrecht-
erhaltung des Friedens eine Herabſetzung der nationalen
Rüſtungen auf das Mindeſtmaß erfordert, das mit der natio
nalen Sicherheit und der Erzwingung internationaler Ver
pflichtungen durch gemeinſchaftliches Vorgehen vereinbar iſt.

Der Rat entwirft unter Berückſichtigung der geogra
ghiſchen Lage und der beſonderen Verhältniſſe eines jeden
Staates die Abrüſtungepläne und unterbreitet ſie den ver
ſchiedenen Regierungen zur Prüfung und Entſcheidung. Von
zehn zu zehn Jahren ſind dieſe Pläne einer Nachprüfung und
gegebenenfalls einer e zu unterziehen.“ Seit
nahezu 12 Jahren tagt die erſte Abrüſtungskonferenz Jhre
bisherigen Ergebniſſe liegen nicht auf dem Wege zur Ab
rüſtung, ſondern führen zur Stabiliſierung des gegenwär
tigen Rüſtungsſtandes. Nur Deutſchland hat abgerüſtet.
Häben die im Verſailler Vertrag gegebenen Verſprechungen
keine Gültigkeit mehr? Wer iſt es, der den Abrüſtungs-
gedanken von damals verfälſcht?

Wir beſtehen auf dem Rechte, das uns Verſailler Vertrag
und Völkerbundsſatzung zubilligen. Wir wollen den Frie
den, das hat der Reichskanzler wiederholt, hat der Reichs
propagandaminiſter erſt in dieſen Tägen einem Pariſer
Berichterſtatter gegenüber feterlichſt bekont, aber wir ver
langen die Gleichberechtigung ohne jeden Vorbehalt den an
deren Nationen gegenüber, das gebietet die deutſche Ehre
und die Verantwortung, die wir der Geſchichte und unſeren
Nachkommen ſchulden.

Ueber diefen Punkt gibt es keinen Streit, keine Mei
nungsverſchiedenheit in den Landen, wo die deutſche Zunge
klingt in dieſer Frage wird die deutſche Regierung nicht
zurückweichen, wird ſie ſich niemals zu Zugeſtändniſſen, nie
mals zu Kompromiſſen bereit erklären ir wollen keine
Verſprechungen, wie ſie uns in gleißneriſcher Form 14 Jahre
n geboten wurden, billige Freundlichkeiten ohne Ver
bindlichkeit zählen nicht, uns gilt nur eins, auf dem wir aber
auch beſtehen, das Recht, bis zu deſſen Erfüllung die Flaggen
an dieſem Tage der Trauer, des Schmerzes und des Jn
grimms auf Halbmaſt wehen

Der Hampf gegen die Parteien
Staatspartei verliert Parlamenksmandake.

Nach dem Wortlaut der preußiſchen Durchführungsbe-
ſtimmungen zu dem Betätigungsverbot gegen die SPD.
werden auch die ſtaatsparteilichen Mandate im Preußiſchen
Landtag kaſſiert.

Da die dem Preußiſchen Landtag angehörenden drei
ſtaaksparkelichen Abgeordneten, der frühere Handelsminiſter
Dr. Schreiber und die Abgg. Wuſchke und Frau Profeſſor
Harkwig auf dem ſozialdemokratiſchen Landeswahlvorſchlag
gewählt worden ſind, entſprechend einem wahlkechniſchen Ab
kommen, das zwiſchen 5PD. und Skaaksparkei zuſtandekam,
hat der Präſident des Preuſßziſchen Landkages, Miniſter
Kerrl, verfügt, daß auch die weitere Ausübung dieſer ſtagks
parteilichen Mandate zu unkerſagen iſt.

Die Parlamentsverwaltung hat infolgedeſſen den
Stagatsparteilern mitgeteilt, daß ſie ihre Mandate nicht wei
ter ausüben dürfen und daß ſie die parlamentariſchen Aus
weiſe zurückzureichen haben. Die Diäten für die Staats
parteiler ſind geſperrt

Man kann annehmen, daß ein gleiches Vorgehen auch
gegenüber den fünf ſtagisparkeilichen Reichskagsabge-
ordneten erfolgen wird, die ebenfalls durch eine Liſten
verbindung mit den Sozialdemokraten in den Reichskag

gewählt worden ſind.
Es handelt ſich dabei um den früheren Reichsfinanzminiſter
DietrichBaden, ſowie um die Abgg. Lemmer, Dr. Heuß,
Landahl und Dr. Maier-Württemberg. Dagegen iſt bisher
nicht bekannt, ob etwa auch eine Beſchlagnahme der ſtaats
parteilichen Vermögensgegenſtände erfolgen könnte.

Miesmachen wird unterſagt
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat

der preußiſche Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern,
Göring, an die nachgeordneten Behörden ſeines Amtsbe-
reiches folgenden Runderlaß gerichtet:

„Es iſt in letzter Zeit verſchiedentlich beobachtet worden,
daß Beamte, Angeſtellte und Arbeiter in der Unterhaltung

mit anderen Perſonen Aeußerungen bekunden, die geeignet
ſind, Unzufriedenheit über die von der nationalen Regierung
getroffenen Maßnahmen zu erzeugen und Mißtrauen zu
ſäen.

Es handelt ſich um Perſonen, die man mit dem Aus
druck „Miesmacher“ treffend kennzeichnen kann.

Ich bitte ſämtliche Beamten, Angeſtellten und Arbeiter dar
auf hinzuweiſen, daß künftig in ſolchen Methoden eine Fort
ſetzung der marxiſtiſchen Hehe erblickt wird und Miesmacher
daher als verkappte Marxiſten angeſehen werden, die ſich
auf dieſe Weiſe noch immer im marxiſtiſchen Sinne betätigen
Ich bitte ferner ſämtliche Beamte, Angeſtellte und Arbeiter,
denen Perſonaldienſtaufſichtspflichten obliegen, auf ſolche
Fälle zu achten und mir die betreffenden Perſonen unver-
züglich namhaft zu machen. Ein Unterlaſſen dieſer Anzeigen

werde ich als eine velonte Solidaritätserklärung mit ſolchen
Wühlern und Hetzern betrachten müſſen.“

Die Bewährungsſriſt bei der NSDAp
Braunhemd erſt nach zwei Jahren.

Der „Völkiſche Beobächter“ veröffentlicht folgende Ver
fügung der Reichsleitung der NSDAP.:

Nach dem 30. Januar 1933 erfolgten zahlreiche Neu
anmeldurgen zur NSDAP. Da eine Gewähr für die un
bedingte Zuverläſſigkeit der Neuhinzugekommenen in natio
nälſozialiſtiſchein Sinne nicht mehr gegeben iſt, wird verfügt:

Mitglieder der ASDAP., die nach dem 30. Januar 1939
ihren Beitkrikt erklärt haben, werden einer zweiſährigen Be
währüngszeit unkerworfen. Erſt nach Ablauf dieſer Zeil
wird ihnen an Stelle der Mitgliedskarte das Mitgliedsbuch
als Feichen der endgültigen Aufnahme in die Bewegung
gusgehändigt, ſofern ſie ſich bewährt haben. Vor ihrer end
gültigen Aufnahme ſteht ihnen nicht das Recht zu, da
Braunhemd zu kragen.

Ausnahmen können nur in außergewöhnlichen Fällen
ſeitens der Reichsleitung auf Antrag der zuſtändigen Gau
leitung genehmigt werden. Von dieſer Regelung werden
nicht berührt die für die SA. und SS. getroffenen beſonde
ren Beſtimmungen

Die Verfügung kriktk am 1. Juli 1933 in Krafk. Es wird
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ein unberechligtes
Trägen des Braunhemdes ſtrafbar iſt.

Die Verfügung bezweckt keine Degradierung der neu zu
Bewegung gekommenen Mitglieder, unter denen ſich eine
große Anzahl befindet, die nicht der Konjunktur folgend, ſon
dern aus innerer Ueberzeugung ſich heute zur Freiheits
bewegung des deutſchen Volkes bekennen auf Grund der
Erfolge des Führers als Kanzler. Die Verfügung ſoll ledig
lich etwa nach der Machtergreifung in die NSDAP.
ſandten Provokateuren die Arbeit erſchweren ſowie die
ſchloſſenheit und Schlagkraft der Bewegung auch für dies
Zukunft ſichern

Die Aktion gegen BVP
Der Polizeipreſſebericht meldet:
Die Münchener Polizeipreſſeſtelle veröffentlicht eine

Mitteilung zu der Verhaftung der Führer der Bayeriſcher
Volkspartei, in der es u. a. heißt:

Wie ſchon berichtet wurde, hat die bayeriſche Politiſche
Polizei vor einigen Tagen bei den Funkkionären der Baye
riſchen Volkspartei Hausſuchungen vorgenommen da be
gründeter Verdacht beſtand, daß die BVP. in engſter Füh
lung mit der Dollfuß- Regierung und der Heimatwehr in
Oeſterreich ſtehe und daß ſie für das Verbot der NSDAP.
in Oeſterreich mitverantworklich ſei.

Bei den Hausſuchungen wurde umfangreiches Material
gefunden. Auf Grund der Ergebniſſe der vorläufig geſich
keten Schriften ſah ſich die Bayeriſche Politiſche Polizei ge
nötigt, die Feſtnahme der Reichs und Landtagsäbgeordne-
ten der BVP. ſowie weiterer wichtiger Funktionäre in ganz
Bayern anzuordnen

Die Aktion gegen den politiſchen Kakholizismus hat ein
deutig den Beweis erbracht, daß es dieſen Kreiſen mit ihren
Beteuerungen, ſich reſtlos hinter die nakionale Regierung zu
ſtellen und am Reugufbaun Deutſchlands mikzuarbeiten, in
keiner Weiſe ernſt iſt

Rücktrittsgeſuch Hugenbergs
Berlin, den 22. Juni

Reichs miniſter Or. Hugenberg hat dem
Reichspräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch über
reicht. Inzwiſchen hat die Deutſchnationale

Front ihre Selbſtauſlöſung beſchloſſen

Die Entſcheidung über das Rücktriktsgeſüch des Reichs
miniſters Dr. Hugenberg wird im Verlaufe des heutigen
Mittwochs erfolgen.

Auflöſung der O
Freundſchaftsablommen mit der O

Berlin, 28. Juni.
Wie die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. mitteilt, haben

die führenden Perſönlichkeiten der Deutſchnationalen Fronl
nach einer Rückſprache mit dem Keichskanzler Adolf Hitler

und nach Abſchluß eines Freundſchaftsabkommens mit der
RSDAP. die Selbſtauflöſung der Deutſchnationalen Front
beſchloſſen. Der Beſchluß wird ſofort durchgeführt. Die bis
herigen deutſchnationalen Abgeordneten werden als Hoſpi



kanken in die Frakkionen der NASDAP, aufgenommen.
Von führender nationalſozialiſtiſcher Seike wird dazu

vetont, daß die weiktragende Bedeutung dieſes großzügigen
Beſchluſſes den guten Willen der leitenden Perſönlichkeiten
der deutſchnationalen Front erkennen laſſe, und daß von
nakionalſozialiſtiſcher Seite dieſer gute Wille hoch anerkannt
werde. Es gebe künftig nur noch eine große Front, die
Fronk aller ſchaffenden Deutſchen nachdem nun außer der
Zenkrumspartei die letzte deutſche Partei von der Bildfläche
verſchwunden ſei.

Die Anerkennung, die Reichskanzler Adolf Hitler den
Führern der deutſchnationalen Front zu ihrem großzügigen
Beſchluß gezollt habe. gehe daraus hervor, daß er ein
Freundſchaftsabkommen mit der bisherigen deutſchnationg-
len Front abgeſchloſſen habe das noch im Laufe des heuti
gen Mittwoch zur Veröffentlichung kommen wird. Danach
dürften, wie bereits oben mitgeteilt, zumindeſt alle deutſch
nationalen Abgeordneten als Hoſpitanten in die national
ſozialiſtiſche Fraktion aufgenommen werden.

Stahlhelm hinter Hitler
Auf dem Domplatz in Magdeburg hielt der Stahlhelm

einen großen Appell ab. Der Bundesführer, Reichsarbeits
miniſter Franz Seldte, hielt eine Anſprache, in der er u. g.
ausführte: Jch habe eine Glut der Freude und ein Auf
atmen empfunden, als mir der Volkskanzler Adolf Hitler
ſagte: „Jawohl, ſo muß es ſein, drei Säulen nebeneinander:
Braun, Schwarz und Feldgrau, SA., SS. und Stahlhelm.“

Ich ſpreche angeſichts dieſes Domes, an dieſer Stelle
der Gründung des Stahlhelm es noch einmal aus: Jch ge
lobe für den ganzen Stahlhelm den beiden Männern Hikler

und Hindenburg die Treue, ſolange ich lebe, und ich gelob
meinen Feinden, ſie niederzuſchlagen, wo ich ſie treffe.

Nach dem Vorbeimarſch trafen ſich die Ehrengäſte zu
einem gemütlichen Beiſammenſein in der Magdeburger
„Harmonie“, wo Reichsarbeitsminiſter Seldte noch einmal
das Wort ergriff. Er führte u. a. aus, es ſei von außer
ordentlicher Bedeutung für die Zukunft, daß der Reichs
kanzler die Bedeutung des Stahlhelm erkannt habe und ſie
verbinden wolle mit der politiſchen Kraft ſeiner Bewegung,
die auf den Schienen der Partei und der SA. laufe.

So ſei das Zuſammengehen in den oberen Spitzen
eigentlich leicht geweſen. In den unteren Kreiſen werde
allerdings noch einige Zeit vergehen es gehöre Geduld dazu,
um gewiſſe Enkkäuſchungen zu überwinden, doch werde auch
das gelingen.

Reichsarbeitsminiſter Seldte kam dann auf die außen
politiſchen Verhältniſſe zu ſprechen. Er deutete an, daß
Deutſchland außenpolitiſch nicht gut daſtehe, und ſagte:

„Lieber drauſzen ſchwächer ſtehen, aber innen zuſammen
ſchweißen; lieber innerlich zuſammenſtehen, als äufßzer

lich Scheinerfolge haben.
NSDAP.Führer und Führer des Stahlhelm würden in
Berchtesgaden als Gäſte des Führers am Sonnabend dieſer
Woche zuſammenkommen, und dort ſolle beſchloſſen werden,
welche endgültige Form man dem Zuſammenſchluß geben

wolle. Dabei müſſe aber jeder Vorbehalt ausgeſchaltet
werden.

„IJch ſchließe das Bündnis mit Adolf Hikler nicht mit
irgendeinem Vorbehalt; entweder gehen wir zuſammen oder

gar nicht.“

Die Aufgaben der Erziehung
Programmatiſche Rede des Kultusminiſters Ruſt bei der Er

öffnung der Hochſchule für Lehrerbildung.
Eine programmatiſche Rede des preußiſchen Kultus

miniſters Dr. Ruſt ſtand im Mittelpunkt der Eröffnungs-
feierlichkeiten der neugegründeten Hochſchule für Lehrerbil-
dung in Lauenbürg (Pommern). Auf den Pädagogiſchen
Akademien, ſo führte der Miniſter u. a. aus, ſind dem Leh
rer bisher 26 verſchiedene Bildungsziele und Bildungsmög-
lichkeiten präſentiert worden.

Takſächlich gibt es nur ein großes Bildungsziel: Die
Erziehung zu einem bewußten Mitglied der deutſchen Volks
gemeinſchaft. Auf dem Gebiete weltanſchaulicher Erziehung
kann der Staat Ausnahmen nicht geſtatten.

Die Führer der deutſchen Zukunft müſſen ſyſtematiſch
herangebildet werden. Dazu ſind die bisherigen Schulfor-
men und Hochſchulen aber nicht geeignet. Es beſteht die
Abſicht. in Deutſchland

Reichsuniverſitäten
ins Leben zu rufen, auf denen im gewiſſen Hinblick auf die
Hochſchulbildungsformen Englands in Oxford und Cam
bridge die künfkige Führerſchaft des jungen Staates heran
gebildet werden ſoll.

Luftſchutz gefordert
Die roken Flieger auch über Thüringen.

Die roken Flieger haben, wie aus Weimar gemeldel
wird, auch Thüringen überflogen und, wie die Abgabe von
Zekteln auf dem Polizeipräſidium in Weimar beweiſt, auch
in Thüringen Flugblätter abgeworfen. Der Reichsſtatthal-
ker für Thüringen, Sauckel, hat ſofort in zwei Telegrammen
nach Berlin an die zuſtändigen Stellen ſchärfſten Proteſt
gegen die Ueberfliegung Thüringens durch ausländiſche Flie
ger eingelegt und Schußmaßnahmen geforderk. Die Bevöl
kerung Thüringens iſt durch die Ueberfliegung in ſtarke Er
regung verſetzt worden.

Schutz deutſcher Arbeit
Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiknehmer.

Jn einer amtlichen Mitteilung über die Beſchäftigung
von ausländiſchen Arbeitnehmern heißt es u. a.

„Die Beſtimmungen, die zum Schutze des deutſchen Ar
beitsmarkkes für die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter
erlaſſen ſind, finden vom 1. Juli d. J. ab auch auf die aus
ländiſchen Angeſtellken Anwendung.

Arbeitgeber dürfen ausländiſche Arbeiter und Ange
ſtellte nur noch beſchäftigen, wenn der ausländiſche Arbeit
nehmer entweder einen Befreiungsſchein beſitzt oder der Ar
beitgeber eine Beſchäftigungsgenehmigung und der Arbeit-
nehmer eine Arbeitserlaubnis erhalten. Beſtimmte Ausnah-
men ſind zugelaſſen.

Beſonders ſind zwei Punkte zu merken:
1. Der Arbeitgeber hat in der Zeit vom 1. 15. Jul

d. J. bei dem Arbeltsamt, in deſſen Bezirk die Arbeitsſtelle
liegt, einen Antrag auf Erteilung der Beſchäftigungsgeneh-
migung zu ſtellen. Der Antragsvordruck iſt beim Arbeitsamt
erhältlich.

2. Der ausländiſche Arbeitnehmer oder ſein Arbeitgeber
hat bei der Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk die Arbeits
ſtelle des ausländiſchen Arbeitnehmers liegt, einen Antrag
auf Erteilung der Arbeitserlaubnis zu ſtellen. Der Antrags
vordruck iſt gleichfalls beim Arbeitsamt erhältlich.

Bis zur Entſcheidung über die Anträge behalten die
bisherigen Befreiungsſcheine ihre Gültkigkeit.

Ausländiſche Angeſtellte, die bisher einen Befreiungs-
ſchein oder eine Beſchäftigungsgenehmigung und Arbeitser-
laubnis nicht benötigten, dürfen bis zur Entſcheidung über
ihren Antrag weiterbeſchäftigt werden.

Arbeitgeber und ausländiſche Arbeiknehmer, die gegen
die zum Schutze des Arbeiksmarktes geltenden Beſtimmunger
verſtoßen, machen ſich ſtrafbar.

Zur Vermeidung von Jrrtümern in der Oeffentlichkeit
wird darauf hingewieſen, daß es ſich bei den zur Zeit noch
in Deutſchland befindlichen ausländiſchen Arbeitern und An
geſtellten faſt ausſchließlich um ſolche Ausländer handelt, die
ſchon ſeit Jahren, zum Teil ſchon ſeit Jahrzehnten in Deutſch
land anſäſſig ſind meiſt deutſchſtämmige oder um ſolche
ausländiſche Arbeitnehmer, in deren Heimatſtagten in er
heblicher Anzahl deutſche Arbeiter und en beſchäftigt
werden, oder mit deren Heimatſtaat Gegenſeitigkeit verein
bart worden iſt.

Kein Platz für Juden
Jn Kreiſen der Deutſchen Arbeitsfront hat es unlieb

ſames Aufſehen erregt, daß das Preſſeorgan des Centralver
eins Deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens einen Auf
ruf veröffentlichte, der unter der Ueberſchrift „Bleibt in den
Berufsverbänden“ die jüdiſchen Arbeitnehmer, beſonders die
Angeſtellten aufforderte, ſich als Mitglieder den neuen be
rufsſtändiſchen Organiſationen anzuſchließen.

In unkerrichkeken Kreiſen wird in dieſem Fuſammen-
hang darauf hingemieſen. daß jüdiſche Arbeiknebhmer von

allen Organiſckionen der Nationalſozialiſten ausgeſchloſſen
blieben.

Zwiſchen dieſer Regelung und dem Totalitätsanſpruch
der offiziellen Organiſationen der Deutſchen Arbeitsfront be
ſtehe auch keinerlei Widerſpruch,

da ja die berufsſtändiſche Juſammenfaſſung der Arbeit
nehmer eben eine Deutſche Arbeilsfrontk ſein ſolle.

Man denkt daran, ſämtliche jüdiſchen Arbeitnehmer beider
Geſchlechter und aller Berufsgruppen zuſammen mit den
übrigen jüdiſchen Mitgliedern der verſchiedenen Berufe in
einem Geſamtverbande der jüdiſchen Beſchäftigten zuſammen
zufaſſen, dem allerdings im weſentlichen wohl nur geſell
ſchaftliche Bedeutung zukommen würde und der an die
Deutſche Arbeitsfronk nicht angegliedert werden könnte.

Kontingentierung der Frühkartoffeleinfuhr
Berlin, 27. Juni.

Die deutſchitalieniſch- belgiſchen Verhandlungen über
eine Kontingentierung der Frühkartoffeleinfuhr haben zu
einer Vereinbarung geführt, nach der für Juli der bis
herige Vertragszollſatz von 1,50 Mark nur noch für eine
Menge gelten ſoll, die 60 Prozent der Mengen nicht über
ſteigt. die im Juli der Jahre 1931/32 nach Deutſchland ein
geführt worden ſind. Das gleiche Kontingent gilt auch gegen
über allen anderen Einfuhrländern.

V SVerbilligung des Gerompreiſes
Verbeſſerung der Elekkrizikäts wirtſchaft.

Berlin, 27. Juni.
Wie das Reich niſterium mikteilt, hat ſich

ſtellt, daß eine Vereinfachung der Organiſation der
Elektrizikäkswietſchaft mit dem Fiele der Herabſehung der
Koſten, einer Ausweilkung des Abſatzes und einer Verbilli-
gung und Angielchung der Strompreiſe durchführbar er

ein nale Erhebung der Reichsregierung
it einer ſtarken Cinflußnahme guf die Geſtal-
tſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland eröff-

e

er wir

Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat in Fühlungnahme
mit der A.G. für deutſche Elektrigitätswirtſchaft die erfor
derlichen Erhebungen eingeleitet, um in möglichſt kurzer
Friſt Maßnahmen zu einer Verbeſſerung der Elektrizitäts
wirtſchaft unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe
treffen zu können. Dieſe Maßnahmen werden vorausſichtlich
mit einer Förderung des Arbeitsbeſchaffungsprogrammes
verbunden werden können. Selbſtändige Eingriffe in die
Entwicklung der Elektrizitätswirtſchaft müſſen unbedingt ver
mieden werden.

70 deutſche Proteſttelegramme
Genf, 27. Juni.

Im Völkerbundsſekretariat ſind nahezu 70 Telegramme
aus Deutſchland eingetroffen, in denen gegen die Ueber
fliegung deutſchen Gebietes durch fremde Flugzeuge auf
das entſchiedenſte proteſtiert und um Schaffung eines aus
reichenden Luftſchutzes für Deutſchland erſucht wird.

Bodelſchwingh zurückgetreten
Auflöſung der Kirchenvertretungen in Preußen

In einer Sitzung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
ausſchuſſes hat der von einem größeren Teile der bisherigen
Kirchenregierungen zum Reichsbiſchof auserſehene Paſtor
Bodelſchwingh, wie ſeine Kanzlei mitteilt, folgende Erklä
rung abgegeben:

Durch die Einſetzung eines Stagkskommiſſars für den
Bereich ſämtklicher evangeliſcher Landeskirchen Preußens iſt
mir die Möglichkeit genommen, die mir übertragene Aufgabe
durchzuführen. Das nökigt mich, den mir vom Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenbund erteilten Auftrag zurückzugeben.

Der Kommiſſar für die Evangeliſchen Landeskirchen
Preußens hat folgende Verfügung erlaſſen:

1. Gekragen von der Verankworkung gegenüber dem
Werk der Reformakion und beſeelt von dem unbeungſamen
Willen, der Ferriſſenheit im Sirchenvolke ein Ende zu ma
chen, hat mich der Herr preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft.
Kunſt und Volksbildung zum Kommiſſar für ſämtliche evan

eeccec22TDie Stimmen der Veranenhet.

Original Kriminal Roman von Hans Walter Schmidt.

(Nachdruck verboten).

Daraus vermag man die glaubhafte Vermutung ab
zuleiten, daß der geſuchte Zweite ein Angeſtellter der Bank
geweſen iſt, welcher über Schlüſſel zu den Arbeitsräumen
verfügt hat. Auch ſcheint es mir, als ob Herr Witkmann
dieſen Zweiten erwarkete. Sein Eintreffen muß er auf je
den Fall bemerkt haben, auch wenn er noch ſo ſehr in ſeine
Arbeit vertieft geweſen ſein mochte. Er hat ſich ihm gegen
ber nicht feindlich verhalten, oder ſich gar zur Wehr geſetzt,
r ihm alſo ſogleich einen Freund erkannt, ſonſt wären
Spuren des Kampfes vorhanden. Als einziges Moment
dieſer Art, das aber nur auf das Anſpringen des Gegners
ſchließen läßt, ſind wohl zwei Falten im Teppich dicht vor
dem Stuhle feſtzuſtellen, die nur von einer ſehr haſtigen
Fußbewegung herrühren können, welche bei dem ruhig da
ſitzenden und arbeitenden Bankier anzunehmen, etwas wi
derſtnnig ſein dürfte.“

Der Kommiſſar machte hier eine kleine Pauſe und ſa
Die ſeinen Worten andächtig Lauſchenden der Reihe nach
prüfend an. Jn den grauen Augen Bertolds las er nur
ängſtliche Spannung. Das Geſicht Edgars war undurch-
Dringlich. Leontines Züge verrieten lebhaftes Jntereſſe, mit
offener Bewunderung für den Sprecher gepaark.

„Aber ich habe noch mehr Anhaltspunkte, wer dieſer
unbekannte Zweite geweſen ſein kann“, fuhr Wachter ſo
gleich wieder fort, indem er ſein Blick auf Edgar Wittmanns
Antlitz haften blieb, „denn er hat noch deutlichere, das Ge
heimnis ſeiner Perſon enthüllende Zeichen ſeiner Anweſen
heit im Kontor und ſeiner verbrecheriſchen Handungsweiſe
hinterlaſſen. Und dieſe Zeichen klären mich wiederum darü
ber auf, daß der Mörder kein berufsmäßiger Einbrecher war,
ſondern daß die grauſe Tat nur einer ſpontanen Regung
ihre Entſtehung verdankt und im Affekt begangen worden
iſt. Denn nach derſelben hat der Täter, ſelber von Furcht
gepackt, in panikartiger Flucht den Ort des Schreckens ver
laſſen und dort zwen Dinge mitzunehmen vergeſſen, die ich
gefunden habe. Dieſe Dinge ſind erſtens die Waffe ſelbſt,

aus welcher der unſelige Schuß gekommen, und dann ein
Spazierſtock!“

Die Wirkung, welche der Kommiſſar durch dieſe Worte
bei ſeinem Auditorium erzielen wollte, ſchien diesmal nicht
die gewünſchte zu ſein, denn ein unverkennbarer Zug von
Enttäuſchung glitt über ſein Geſicht, als das erſtaunte „Ah“
der Anweſenden kaum verklungen war.

Doch Wachter ließ ſich dadurch nicht irre machen. Er
klatſchte abermals in die Hände, und nun trat ein zweiter
Beamter ein, der einen ſchwarzen Spazierſtock mit einer ſil
bernen Krücke und einen kleinen vernickelten Revolver in
ſeinen Händen trug.

Der Kommiſſar erhob ſich, trat dem Poliziſten einige
Schritte entgegen, und hielt wie triumphierend den Stock in
die Höhe.

„Weiß vielleicht jemand von Jhnen, wem dieſer Stock
gehört?“ fragte er dann mit erhobener Stimme in verbind
lichem Ton. „Jch weiß es!“

Dieſe Erklärung oder noch mehr der Anblick des Gegen
ſtandes, den der Mörder am Schauplatz der Tat zurückgelaſ
ſen haben ſollte, löſte bei den drei Anweſenden ganz geteilte
Empfindungen aus, die ſich in Mienen und Gebärdenſpiel
ebebſo wie durch Worte kund taten.

„Auch das noch!“ ſtieß Bertold entſetzt hervor und hef
tete ſeine Blicke mit ängſtlicher Scheu auf das eorpus deliktt
in des Beamten Hand.

Jn Edgars Mienen ſpiegelte ſich nur Hhohes Erſtaunen
wieder. Leontine rief aber faſt lachend aus: „Der Stock ge
hört nicht dem Mörder. Ich kehne ihn wohl! Es iſt ja
das Eigentum meines Bruders Edgar

Kaum war jedoch das Wort ihrem Munde entflohen,
als ſie erblaßte. Ein Strahl unausſprechlicher Furcht ſchoß
aus ihren tiefdunkeln Augenſternen, und ſie blickte die drei
Männer der Reihe nach fragend an. Sie waren alle ſtumm
wie das Grab.

Erſt die klare Stimme des Kommiſſars unterbrach das
unheimliche Todesſchweigen.

„Können Sie ſich erklären, Herr Edgar Wittmann, wie
Jhr Spazierſtock in das Arbeitszimmer Jhres Herrn Vaters
gekommen ſein kann?“ wandte er ſich direkt an den Eigen
tümer des wichtigen Fundes.

Dieſer ſchien von der Auffindung des Stockes an dem

Orte der Tat noch ganz benommen zu ſein und antwortete
daher unzuſammenhängend und ſtockend: „Jch vermag es
mir allerdings nicht zu denken, wie mein Stock in das Bank
kontor gekommen ſein ſoll. Es kann nur möglich ſein, daß
ich ihn geſtern Nachmittag dort ſtehen gelaſſen habe, als ich
die Bank nach Beendigung meiner Arbeit verließ.“

„Nein, das iſt nicht möglich!“ betonte Wachter ſtreng,
„denn ich habe bereits Herrn Prell mit dem Stocke in Jhre
Villa geſchickt und dort den Diener und die Mädchen fragen
laſſen, ob Sie geſtern Abend dieſen Skock im Vorplatze vei
den anderen Sköcken und Schirmen hätte ſtehen ſehen. Die
Ankworten ſowohl des Dieners Peter als auch des Stuben
n waren ein nicht im mindeſtens anzuzweifelndes
„Jal 7„Dann kann ich mir die Anweſenheit meines Stockes

im Kontore meines Vaters wirklich nicht erklären!“
„Um Gottes Willen, Herr Kommiſſär, Sie wollen doch

nicht etwa Sie werden doch nicht Verzweifelt
hatte es Leontine ausgerufen. Mit irren Blicken hingen ihre
großen, ſprechenden Augen an den ſtahlgrauen des Krimina
liſten. „Säe denken doch nicht etwa Nein, nein S
es iſt zu gräßlich, zu abſurd! Edgar, ſo ſage doch ein
Wort, ſage es ihm doch, daß alles nur Täuſchung iſt!“

Sie hatte ſich erregt von ihrem Sitze erhoben und legte
jetzt bittend ihre kleine Hand auf des Bruders Arm.

Dieſer war ebenfalls von ſeinem Seſſel aufgeſtanden
und blickte Wachter mit eigentümlichem Ausdrucke an.

„Sie wollen damit doch nicht etwa andeuten, Herr
Kommiſſar, daß er ſtockte. Wachter aber hielt ſeinem
ſtarr auf ihn gerichteten Blicke tapfer ſtand.

daß was?“ fragte er lauernd.
daß daß, nein, es iſt zu banal, daß ich

ſelbſt meinen eigenen Vater erſchoſſen hättel“
Wachter machte eine abwehrende Handbewegung.
„Wer hat denn davon etwas geſagt?“ entgegnete er,

und ein triumphierendes Lächeln huſchte über ſeine Züge
„Der Stock beweiß nur, daß Sie heute nacht bei ihrem
Herrn Vater im Kontor der Bank geweſen find.

Edgar Wittmann biß ſich auf die Lippen.
„Auch das iſt nicht wahr,“ ſagte er dann, indem er

Wachter feſt ins Auge blickte
(Fortſetzung folgt.)
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geliſchen Landeskirchen Preußens mit der Vollmacht beſtellt,
die zur Beſeitigung der vorhandenen Verwirrung und zur
Verhükung weiterer Ferreißung und Aufſpaltung erforder
lichen Maßnahmen zu treffen

Geſchäſte die bisherigen Stellen

2, Ich abernehme hierdurch die Führung der Geſchäft
der ſämtlichen evangeliſchen Landeskirchen Preußens.

Ich beauftrage mit der vorläufigen Weiterführung der

3. Der Geſchäftsverkehr der evangeliſchen preußiſchen
Landeskirchen mit dem Deutſchen Evangeliſchen girchenbund

erfolgt ausſchließlich über meine Perſon.4. Ich beurlaube mit ſoforkiger Wirkung den Vizepräſi
denten des Evangeliſchen Hberkirchenrates, Hundt in Ber
lin und den Generglſuperintendenten Schian in Breslau.

5. Jch löſe mit ſoforkiger Wirkung ſämtliche gewählten
kirchlichen Vertretungen in den evangeliſchen Landeskirchen

Preußens auf.
Weitere Anordnungen folgen.

Der Kommiſſar: Jäger.

Nengaufbau der Landeskirchen
Kom miſſariſche Reubildung des Präſidiums des Oberkirchen.

rats Bevollmächtigte für die Kirchenprovinzen.
Berlin, 26. Juni.

Der Staatskommiſſar für die Evangeliſche Kirche in
Preußen hat eine Verfügung erlaſſen, in der es u. a. heißt:

1. Zur freien Enkfaltung der evangeliſchen Kirche nach
ihrem ureigenen inneren Weſen iſt ein Reugaufbau erfor

derlich.2. Jch veſtelle zum kommiſſariſchen Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrakes der Altpreuſziſchen Amion den
Rechtsanwalt Stadtrat Dr. Friedrich Werner (Berlin).
Gleichzeitig übertrage ich auf den kommiſſariſchen Präſiden-
ten des Evangeliſchen Hverkirchenrates ſämtliche Befugniſſe

des Kirchenſenaks.
Weiter beſtelle ich: Zum kommiſſariſchen Geiſtlichen

Vizepräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrakes den
Pfarrer Joachim Hoſſenfelder (Berlin), zum kommiſſariſchen
Weltlichen Vizepräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraks

den Konſiſtorialrat Dr. Fürle (Breslau).
Kommiſſar der Landeskirchen Preußens

Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat folgende Verfü
gung erlaſſen:

Die Lage von Stkagt, Volk und Kirche verlangt Beſeiki
gung der vorhandenen Verwirrung Jch ernenne deshalb den
Leiter der Kirchenabkeilung im preußiſchen Kultusminiſte
rium, Jaeger, für den Bereich ſäintlicher evangeliſcher Lan
deskirchen Prengens zum Kommiſſar mit der Vollmacht, die
erforderlichen Maßnahmen zu kreffen.

M o 4 e T 3Neuer Erlaß des Kirchenkommiſſars
Generalſuperintendent D Dibelius beurlaubk.

Berlin, 27. Juni.
Der Staatskommiſſar für die evangeliſche Kirche in

Preußen, Jäger, gibt folgenden Exrlaß bekannt: 1. Für die
Abwendung des bvolſchewiſtiſchen Chaos ſchulden wir Gott
und ſeinem Werkgeug, Adolf Hitler, Dank. Nur das Be
ſtehen der Nation ermöglicht das Beſtehen einer Kirche.

2. Die heute bei mir verſammelten, geſtern ernannten
Bevollmächtigten der evangeliſchen Kirchenprovinzen und
Landeskirchen in Preußen ſind beauftragt die Neubildung
der gaufgelöſten gewählten kirchlichen Vertretungen im Hin
blick auf das Ziel einer deutſchen evangeliſchen Kirche durch

zuführen.
Gleichzeitig übertrage ich auf dieſe Bevollmächtigten
ſämtliche Befugniſſe aller aus den gewählten kirchlichen
Vertretungen hervorgegangenen Ausſchüſſe. In Zwei

ſelsſällen entſcheidet mein Bevollmächtigter.
3. Mit ſofortiger Wirkung beurlaube ich den General

ſuperintendenten der Kurmark, D Dibelius.
4. Weitere Anordnungen folgen

Ehrung der nationalen Farben
Grußpflicht zwiſchen Polizei und Verbänden.

Der preußiſche Miniſter des Innern Göring hat in einem
Runderlaß an alle Polizeibehörden betont, daß die Zuſam
mengehörigkeit der Polizei mit den nationalen Verbänden
auch äußerlich

in einem gegenſeitigen Grußverhältnis
ihren Ausdruck finden müſſe, und daher beſtimmt, daß die
Poligeibeamten mit den Angehörigen der nationalen Ver
Hände den Gruß wechſeln. Es bleibt dem Taktgefühl des
Einzelnen überlaſſen, für dieſe kameradſchaftliche Grußer-
weiſung die richtige Form zu finden.
Des weiteren hat der Miniſter angeordnet, daß bei
öffentlichen Veranſtaltungen beim Aufmarſch geſchloſſener
nationaler Verbände ſowie bei nationalen Feſtlichkeiten die
Fahnen der nationalen Erhebung durch Grußerweiſung zu
ehren ſind.
Der uniformierte Polizeibeamte grüßt hierbei in der

dienſtlich vorgeſchriebenen Form. Sofern der Polizeibeamte
keine Kopfbedeckung trägt oder ſich nicht im Dienſt befindet,
erhebt er den Arm zum Gruß. Die vorſtehenden Beſtimmun
gen gelten für alle ſtaatlichen und kommunalen Polizei und
Landjägeretbeamten.
Nachdrücklicher Schutz der nationalen GSymbole

Der preußiſche Miniſterpräſident und Miniſter des Jn
nern Göring hat in einem Runderlaß an die Polizeibehörden

nochmals auf
eine ſtraffe Durchführung des Geſetzes zum Schutze der

nationalen Symbole
hingewieſen und insbeſondere um Bekämpfung der Verwen
hung nationaler Symbole zu gewerblichen Zwecken erſucht.

GStaatsbegräbnis in Berlin
Beiſetzung der erſchoſſenen SA.-Männer.

Berlin, 27. Juni.
Je Die R Shauptſtadt ſtand am Montag im Zeichen der
rouerfeie r die S. -Männer Ronert Gleuel und Wal
Fe Apel, die bei einer Hausſuchung in Köpenick einem feigen
ſeng zum Opfer gefallen ſind. Aus Anlaß der Bei
ung ſesten ab 12 Uhr mittags alle öffentlichen
Hebunen und Hienſtſtellen die Flaggen auf
a m aſt. Jn Köpenick ſelbſt. wo die beiden in Erfül
e Dienſtes an Volk und Vaterland erſchoſſenen
e Männer zur letzten Ruhe getragen wurden, wohnten

Zehntauſende der feierlichen Ueberführung der Särge

Dr. Goebbels an der Trauerfeier (eil. Die oberſte SA.Füh
rung war durch Prinz Auguſt Wilhelm vertreten. Vor dem
Sturmlokal hatten Abordnungen der SA
Stahlhelm. der Betriebszellen und eine Bereitſchaft der
Schupo Aufſtellung genommen.pfarrer Krauſe Angehörige des Sturmes I trugen dann
die mit Hakenkreuzflaggen geſchmückten Särge zum Leichen
wagen, und unter Vorantritt der Sturmbann Kapelle be
wegte ſich dann der endloſe Leichenzug durch die Straßen
Köpenicks zum Köpenicker Friedhof.

Männer ergriff Miniſter Dr Goebbels tiefbewegt das Wort.
Er gedachte der toten Kameraden, die ſich der großen Jdee
Adolf Hiklers geopfert habenVolk, Arbeiter, Menſchen ohne Glück ohne Arbeit und ohne
Brot geweſen. Wären dieſe Männer nicht aufgeſtanden, ſo
wäre der Bolſchewismus über das Land gezogen,
wehte über Deutſchland die Fahne der Zerſtörung, unſer
Vaterland wäre der Willkür des Untermenſchentums preis
gegeben.

die Macht halten. Wir werden die Feinde der Nakion be
kämpfen und keine Gnade üben. wenn es um das deutſche

Vaterland gehk.

nach der Mordſtätte, wo S Männer die Straßen und
Platzſchilder entfernten und dieRonerteGleuele Platz und in Walter-Apel-
Straße vornahmen.

Rabattankündigungen, die irrtümliche Vorſtellungen über

vom Köpenicke ian hlengerſt van nach dem Sturmlokal Seidler

Als Vertreter der Reichsregierung nahm Reichsminiſter

und SS., des

Die Trauerrede hielt Ober

An der Gruft der Opfer
Am Grabe der beiden in Köpenick ermordeten SA.

Es ſeien Kinder aus dem

dann

Bei den Gräbern unſerer Toten ſei geſagt. Wir werden

Jm Anſchluß an die Trauerfeter marſchierte die S.

Umbenennung in

Noch ein Todesopfer in Köpenick
SA. Mann Klein ſeinen Verletzungen erlegen.

Berlin, 28. Juni.
Der bei der Blutkat eines Marxiſten in göpenick ſchwer

verletzte 20 Jahre alte S. Mann Slein iſt im Krankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen. Damit erhöht ſich die Zahl der
bei dem ruchloſen Ueberſall geköteten SAl- Männer auf drei.
Klein wird ebenſo wie ſeine beiden Kameraden Gleuel und
Apel in feierlichen Staatsbegräbnis beigeſetzt werden.

Klein hatte bei dem Ueberfall einen Bauchſchuß erhalten
und mußte ſoſort nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
operiert werden. Sein Befinden hatte ſich Ende der Woche
ein wenig gebeſſert, jedoch waren die Kriſentage noch nicht
vorüber Auch noch am Vorktage, als Reichsminiſter Dr.
Goebbels den Verlehten im Krankenhaus beſuchte, war noch
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Erſt im Laufe der
folgenden Nacht verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand, ſo daß
auch die Kunſt mehrerer Aerzte ihm nicht mehr Hilfe brin

gen konnte.

Geheimſitzung der Zentralnotenbanken
London, 28. Juni.

In der Konferenzhalle fand, wie Reuter erfährt, eine
wichtige Geheimſitzung der Zentralbanken der europäiſchen
Goldſtandardländer ſtatt. Nach der Entwicklung der Londo
ner Heviſenbörſe waren um Mitternacht Aufforderungen zu
dieſer Zuſammenkunft an Vertreter der Niederlande, der
Schweigß, Frankreichs und Deutſchlands geſandt worden Auf
der Konferenz ſei die Lage der Goldwährungsländer Euro
pas erörtert worden mit beſonderer Bezugnahme auf die
kürzlichen Entwicklungen gewiſſer europäiſcher Gold wäh

rungenEs ſei einſtimmig beſchloſſen worden, daß keine Rede
davon ſein dürfe, daß irgendeines der obengenannten Län-
der vom Goldſtandard abgehe.

Ferner ſei angeregt worden daß der franzöſiſche Vertre
ter an Macdonald herantreten ſolle, um ihn dringend aufzu
fordern, ſich nachdrücklichſt gegen ein weiteres Abgehen vom
Goldſtandard auszuſprechen, das den britiſchen Handel in
Europa ernſtlich beeinträchtigen würde.

Verta
Empfehlung des Büros der Abrüſtungskonferenz.

Genf, 28. Juni.
Das Büro der Abrüſtungskonferenz hat beſchloſſen, eine

Bertagung der Abrüſtungskonferenz bis zum 16. Oktober zu
empfehlen. Außer Deutſchland hat ſich niemand gegen dieſen
Vorſchlag gewandt. Der Haupkausſchuß, der urſprünglich
am 3. Jul zuſammenkreken ſollke, wird nunmehr bereits
am Donnerstag über die Verkaägung Beſchluß faſſen.

Botſchafter Nadolny trat dem Vertagungsvorſchlag mit
Schärfe entgegen. Die Tatſache daß die ſeinerzeit in Aus
ſicht genommenen privaten Beſprechungen nicht zum Ziel
geführt hätten, ſei kein Grund, nun vollſtändig die Arbeiten
abzubrechen. Gerade jetzt müſſe man verſuchen, auf dem
Konferenzwege das Ziel der allgemeinen Abrüſtung zu er
reichen

Alsdann wandte ſich Botſchafter Nadolny auf das ent
ſchiedenſte gegen den Verſuch den Enkſcheidungen über die
Abrüſtung erneut aus dem Wege zu gehen und ſtellte feſt
daß die öffentliche Meinung die VPertagung der Arbeiken
außerordentlich peſſimiſtiſch aufnehmen und zu der Auffaſ
ſung kommen müſſe, daſßz der Enderfolg der Abrüſtungs-
konſerenz in Frage geſtellt iſt.

Auf die Frage Nadolnys an Henderſon, ob dieſer poſi
tive Zuſicherungen habe, daß die bisher geſcheiterten Be
ſprechungen nun auch wirklich in der Zwiſchenzeit zuſtande
kommen werden, erwiderte Henderſon, er beſitze ſolche Zu
ſicher ungen. Insbeſondere hätten auch die Vertreter
der Vereinigten Staaten und der Kleinen Entente ihm ent
ſprechende Zuſicherungen gegeben

m

Aus der
Kemberg, den 28. Juni 1933

Auswüchſe im Rabattweſen. Der Preußiſche Mi
niſter für Wirtſchaft und Arbeit weiſt in einem Runderlaß
darauf hin, daß bei den Klagen über Entartungserſcheinungen
des Rabattweſens nicht ſelten überſehen wird daß gegen

die Vorteile des Angebots erwecken, ſchon heute nach Den
Vorſchriften des Wettbewerbsgeſetzes eingeſchritten werden
kann. Die Preisvergünſtigung, die die Rabattankündigung
verſpricht, wird oft nur vorgetäuſcht, wie der Miniſter in
ſeinem Runderlaß ausführt, und beſteht jedenfalls dann in

Gruppe 15 (Arbeitsdienſtlager)

Willi Kunert (Arbeitsdienſtlager)

obachter“,über dieſen Film ein Urteil zu Fällen, ſchreibt folgende
Kritik: Zwei gute Kameraden des Garderegiments 59 und
des Jnfanterieregiments 11 liegen dicht nebeneinander im
vorderſten Graben. Dort werden der Gardiſt Paul Hanke
und der Jnfanteriſt
kanntſchaft führt zu vielen heiteren Zwiſchenfällen, die ſich
bis ins Urlauberquartier in der Etappe fortſetzen. Der Stoff
iſt an ſich nicht neu, aber abgeſehen vom ſtrategiſchen Rah
nen erlebt man viel Freude an den luſtigen Plänkeleien
der beiden Feldgrauen, die im Krieg viele Vorbilder hatten.

Tier nachzuſtellen

erſt durch Preiserhöhung ermöglicht wurde. Die Induſtrie
und Handelskammern werden auf derartige Vorkommniſſe
ihr Augentnerk richten ſo daß den Rabattankündigungen
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken iſt.

Ergebniſſe der WehrſportVeranſtaltung beim Feſt

der JugendBeſte Gruppe im Kleinkaliberſchießen:
Gruppe 16 (Arbeitsdienſtlager) 107 Ringen
Gruppe 13 (Stahlhelm) 139 Ringe (Außer Konkurrenz.)

Keulenweitwurf:
Gruppe 4 (Sportverein Rot Weiß) 845 Meter

Keulengzielwurf:
Gruppe 2 (SA) 21 Treffer.

Beſte Gruppe in der Geſamtleiſtung:
Schießen 105 Ringe

Keulenweitwurf 803 in Keulenzielwurf 16 Treffer.
Beſte Einzelleiſtungen:

Kleinkaliberſchießen: Alf. Ballmnann (Stahlhelm) 29 Ninge.
Keulenweitwurf: Richard Reinecke (M. D. V)) 152 Meter.
Keulenzielwurf: Höhne (Arbeitsdienſtlager) 5 Treffer

Beſte Geſamteinzelleiſtung:
Schießen 24 Ringe,

Keulenweitwurf 131 m Keulenzielwurf 4 Treffer.
Tonſilmbühne Schützenhaus. Der „Völkiſche Be

der wohl unbeſtritten die einzige Zeitung iſt,

Paul Lehmann bekannt. Die Be

Der früheren Konjunktur der Verkitſchung des Kamerad
ſchaftsgeiſtes an der Front iſt nunmehr endgültig der Boden
genommen. Das man dies bereits vor der nationalen Er
hebung gefühlt hat, beweiſt die Aufmachung dieſes Ton
films. Das Duo Hörbiger und Kampers ſpielt ausgezeichnet,
man fuhlt, daß die beiden Darſteller ihre Rollen nicht nur
im Filmatelter, ſondern draußen an der Front des großen
Weltkrieges erlebt haben. Neben dem großen Beiprogramm
bringt die Ufa Woche noch die gewaltige Kundgebung im
Berliner Sportpalaſt, in der unſer hochverehrter Volks
kanzler Adolf Hitler zur SA. und SS. ſpricht, weshalb
wir ſchon aus dieſen Grunde den Beſuch dieſer Veranſtal
tung ganz beſonders einpfehlen.

Ploſſig. Kampf mit einem Rehbock.) Eine Jagdge
ſchichte, die beinahe an den ſeligen Münchhauſen erinnert,
wird von einem hieſigen Landwirt erzählt Beim Gang
durch ein Weizenfeld bemerkte er danach einen kapitalen Reh
bock. Da er Jagdpächter war durfte er ſich erlauben, dem

Es gelang ihm, dem Bock einzuholen
Und ihn am Gehörn zu packen. Zwar wehrte ſich das
Tier aus Leibeskraften, doch mußte es ſich gefallen laſſen,
daß der Landwirt es an den Läufen feſſelte und auf dem
Rücken nach Hauſe trug. Dort wurde es auf dem Hof
von ſeinen Feſſeln befreit. Eine Kugel machte ſpäter ſeinem
Leben ein weidgerechtes Ende

DHüßnitz. Das Verſchwinden aufgeklärt.) Die Dienſt
magd Bertha Heinrich die als vermißt gemeldet war, iſt in
Meiningen verhaftet worden. Sie hatte ihrem Arbeitgeber
einen Betrag von 20 M. geſtohlen und dann das Weite
geſucht. Als man ermittelt hatte, daß ſte in Pretzſch eine
Fahrkarte nach Meiningen gekauft hatte war es nicht ſchwer,
ſie bei ihrem Eintreffen dort zu verhaften.

Torgau. (Der arme Blinde ſpielt ſehend Skat.) Eine
Zeitlang ſtand er an den Torgauer Straßenecken, das
Blindenzeichen als Armbinde und einen Führerhund neben
ſich. Das bekannte Schild auf der Bruſt. „Blind Und
die Menſchen gerührt und mildtätig, ſpendeten dem armen,
vom Schickſal ſo hart getroffenen Zeitgenoſſen, reichlich So
reichlich daß der „Blinde“ mit dem Ertrage ſeiner Tätig
keit am Abend in einem hieſigen Lokal beim Skat eine
tächtige Stange Geld verlieren konnte. Natürlich hakte
die Polizei ſogleich dahinter und führte den armen „Blinden“
in Nummer ſicher. Da wird ihm wohl nun ein Licht auf
gehen über ſein Blindſein.

Goldberg (Schleſten), 26. Juni Am Sonntag beſuchte
die Deutſche Kronprinzeſſin Cäcilie die Stadt Goldberg,
Um die Kindererholungsſtätte „Lindenhort“ auf dem Bürger
berge zu beſichtigen. Der hohe Gaſt wurde vorm Bürger
meiſter Dietze und von der Vorſitzenden des Vaterländiſchen
Frauenvereins Goldberg feierlich begrüßt. Die Frau Kron
prinzeſſin ſprach ſich ſehr lobend über das Geſehene aus.
Anſchließend fuhr ſie nach Adelsdorf Kreis Goldberg) zur
Einweihung des neuen Altersheims. Die Kronprinzeſſin
wurde von der Bevölkerung ſtürmiſch willkommen geheißen.

Vor dem Gordon-VennettVRennen.
SchützeVitterfeld Deutſchlands Vertreter

Bitterfeld. Bei einer in Wuppertal abgehaltenen Aus
ſcheidungsfahrt zur Feſtſtellung des deutſchen Teilnehmers
am diesfährigen Gordon-VennettVennen der Freibal
lons legte der Ballon „Hortmunde vom Vitterfelder
Verein für Luftfahrt mit dem bekannten Führer V.
Schütze die weiteſte Entfernung zurück. Schütze iſt daher
als Sieger vorausſichtlich der Vertreter Deutſchlands bei
dem vom 1. bis A. September in Chicago ſtattfindenden
internationalen Gordon-Bennett-Vennen anzuſehen.

Gräfenhainichen. Beim Baden ertrank SA
Scharführer Fritz Bittner, der in einem Arbeitslager in
Oberſchleſien weilte. Bitkner war 21 Jahre alt und ſollte
dieſer Tage zu einer Führerſchule komtnandiert werden.

n Zuzug.
htete ſtarke Zuzug von

wieder die hieſigen

tLeung
GLenttag. Der

Erwerbsloſen beſch
Gemeindeverkreter. S

Wahrheit nicht, wenn die Gewährung uübertriebener Rabatte



fehlen werden. Die ledigen Erwerbsloſen von 18 bis
25 Jahren, die den Bedingungen des Freiwilligen Ar
beitsdienſtes entſprechen, müſſen ſich ſofort dem FAD mel
den, andernfalls ihnen die Unterſtützung entzogen wird.
Wie der Gemeindevorſteher hierzu mitteilte, dürfte dieſe
Maßnahme in abſehbarer Zeit auf den ganzen Landkreis
Merſeburg ausgedehnt werden.

Merſeburg. Eine Belohnung bis zu 500 Mark
hat der Vegierungspräſident in Merſeburg im Zuſam-
menhang mit dem Verſchwinden der zwölfjährigen Jr m a
Holle ufer ausgeſetzt. Die Belohnung wird unter Aus
ſchluß des Vechtsweges nur für Perſonen aus dem Publi-
kum beſtimmt, die den Täter ergreifen oder Tatſachen
nachweiſen, die zu ſeiner Ergreifung führen. Es iſt zu
hoffen, daß es nunmehr gelingt, die rätſelhafte Angelegen
heit aufzuklären.

Verzweiflungstat nach der Kündigung.
Atzendorf (Kr. Calbe). Aus Verzweiflung darüber,

daß ihm ſeine Arbeitsſtätte in Borna gekündigt worden
war, verſuchte ſich der Schloſſermeiſter Guſtav Hleine
mit einem Raſiermeſſer die Pulsadern zu öffnen. Seine
Frau hinderte ihn aber an der Ausführung der Tat und
verletzte ſich ſelbſt dabei. Der Mann unternahm hierauf
einen neuen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem
Weißel eine ſchwere Schädelverletzung beibrachte und an
ſchließend aus der Bodenluke auf den Hof ſtuürzte, wo er
l a blieb. Der 38jährige Mann war Vater dreier

nder.
Hgaledurchſtich an der Eiferfurth

Bernburg. Das Steigen der Saale beſonders durch die
Vegenfälle in Thüringen hat an der Eiſerfurth eine
Gewaltmaßnahme notwendig gemacht, da ſonſt die ganze
bisherige Arbeit am Durchſtich umſonſt geweſen wäre.
Montag abend wurden die trennenden Dämme oberhalb
wie unterhalb beſeitigt, ſo daß das Saalewaſſer nunmehr
durch das neue 20 Meter breite und A Meter tiefe Bett
t nachdem es ſich ſeinen Eingang ſelbſt verbreitert

a

Durch die letzten Aeberflutungen waren, wie man
errechnet hat, nicht weniger als rund 600 000 Kubikmeter
Muttererde von der Großen Aue ins Saalebett ge
ſchwemmt worden; wären weitere Ueberflutungen gekom-
men, ſo wären die Folgen unüberſehbar geworden. Man
kann damit rechnen, daß nunmehr die Schiffahrt bald
wieder freigegeben wird.

Sofort nach dem Durchſtich, der urſprünglich erſt am
Freitag erfolgen ſollte, drang das Waſſer mit großer
Gewalt durch und füllte in kurzer Zeit das neue Flußbett.
Der Waſſerdruck war ſo ſtark, daß er ſogar das neue
Flußbett überflutete und das umliegende Land in zehn
Meter Breite überſchwemmt wurde. Mit großer Sorge
eng man die für Mittwoch angekündigte Hochwaſſer
welle.
Die Wirkung des neuen Flußlaufs hat ſich in dem
Aeberſchwemmungsgebiet der Aue bereits bemerkbar ge
macht. Es konnte bereits ein Abſinken des Waſſerſtandes
auf den Wieſen und Feldern bemerkt werden.

Den Ehemann erſtochen.
Wiefſenrode (Mansf. Gebirgsk.). Nachts ſtach die

nervenkranke Frau des Abjährigen Zimmermanns Her
mann Dille ihren Mann mit einem Taſchenmeſſer in
den Hals. Der Mann verſtarb nach kurzer Zeit an Ver
blutung. Die Frau, die ſchon öfters gegen das Leben ihres
hen gerichtete Aeußerungen getan hatte. wurde ver

aftet.

c „c’“’“c“Oeffenkliche 5itzung der 5tgdtverordneten

am 26. Juni 1933.
Anweſend ſind 4 Magiſtratsmitglieder und 9 Stadt

verordnete
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Stv.V.

Hamann Gelegenheit, den kommiſſariſch eingeſetzten Bei
geordneten Schäfer und Senator Felgner, nachdem ſie vom
Landrat vereidigt ſind, im Namen der Verſammlung zu
begrüßen mit der Hoffnung, daß die endgültige Beſtätigung

in Wittenberg vorgenommen worden ſei.

füllen mögen, daß ſie mit ruhigem Gewiſſen vor die Burger
ſchaft treten können, in dem Gefühl, ihre Pflicht getan zu
haben.
gehenſeitigen Einvernehmen zum guten Ziele führen. Die
Stadtverordneten reichen die Hände zur tatkräftigen Mit
arbeit und hoffen, recht reichlich dazu herangezogen zu
werden.

Beigeordneter Schäfer dankt gleichzeitig irn Namen des
Senators Felgner für das durch die Wahl ausgeſprochene
Vertrauen. Dank zu ſagen ſei aber auch den Männern,
die vor uns ſich in der Arbeit für die Allgemeinheit be
tätigten. So dem Beigeordneten Kolbe, der über Jahr-
hundert als Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied der
Stadt in Treue gedient hat und zwar in ſchweren Zeiten,
wie Krieg, Zwangswirtſchaft und Inflation, die mit ihren
Begleiterſcheinungen dazu angetan waren, ſich eher Feinde
wie Freunde zu erwerben. Dank zu ſagen ſei auch dem
Senator Nitzſchke. Dieſer Dank ſei nicht als Loblied auf
den Marxismus zu werten. Hätten alle ſeine Parteifreunde
wie er einwandfrei ihre Pflicht getan, dann ſähe es beſſer
im deutſchen Vaterlande aus. Dann wandte er ſich den
Aufgaben zu, die zu erfüllen ſind Er hoffe im Sinne
aller zu ſprechen, wenn er ſage, daß mit der allergrößten
Sparſamkeit gewirtſchaftet werden würde und daß keine
Mark von der Notſtandsrücklage genommen werden dürfe,
wenn dafür keine Sachwerte geſchaffen würden.

Bürgermeiſter Gerber bedauert, daß infolge der kom
miſſariſchen Einſetzung die Vereidigung nicht hier ſondern

Er habe ſeinen
Willkommengruß bereits in der Magiſtratsſitzung gehalten,
möchte aber hier noch einmal erklären, daß es ſein auf
richtiger Wunſch ſei, zum Wohle der Stadt Hand in Hand
zu arbeiten. Auch er ſpricht den ausgeſchiedenen Magiſtrats
mitgliedern den Dank aus.

Beigeordneter Schäfer dankt Bürgermeiſter Gerber für
die Worte der Begrüßung und verſpricht gute Zuſammen
arbeit.

1. Genehmigung der letzten Niederſchrift. Dieſe erfolgt
ohne Einwendungen

2. Annahme des Haushaltplanes. Nach einigen gering
fügigen Abänderungen wird der Haushaltplan einſtimmig
angenommen. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
130076 RM ab. (1932 151360 RM, 1931 206 000
RM.) An Gemeindeſteuern werden wieder erhoben 90
für den bebauten Grundbeſitz, 180 für den unbebauten
Grundbeſitz, je 270 Gewerbekapital und Gewerbeertrag
ſteuer und 3240 Zweigſtellenſteuer.

3 a). Ankauf eines Grundſtückes. Es handelt ſich um den
Ankauf von ca. 100 qm Gartenland vom Kürſchnermeiſter
W. Hamann zum Preiſe von 2, RM pro qm, das zur
Verbreiterung der Straße am Friedhof unbedingt gebraucht
wurde. Der Ankauf wird einſtimmig beſchloſſen.

3b). Antrag des Magiſtrats auf Errichtung einer kleinen
Verkehrsinſel an der Apothekenecke, um dadurch die Ver
kehrsſicherheit an dieſer unüberſichtlichen Stelle zu erhöhen.
Auf Anfrage des Stv. Haerder über die Koſtenhöhe teilt
Beig. Schäfer mit, daß ſich die Koſten auf ungefähr 70 RM
belaufen und aus Etatmitteln gedeckt werden. Einſtimmig
angenommen.

4. Ausleihung von Darlehen zur privaten Arbeitsbe
ſchaffung. Beig. Schäfer ſchlägt vor, aus der Notſtands-
rücklage 10000 RM zu entnehmen und dieſe an Bürger
als Darlehen in Höhe von 30 bis 300 RM auszugeben,
Die Darlehen ſind kurzfriſtig unter Sicherſtellung mit 3
zu verzinſen und in Raten zurückzuzahlen bis zum Jahre
1935. Verwendet werden muß das Darlehen für IJnſtand
ſetzungsarbeiten an Althäuſern und Wirtſchaftsgebäuden,
Neubauten kommen nicht in Frage. Mit den Arbeiten
dürfen nur Kemberger Handwerker beauftragt werden, Aus
führung der Arbeiten durch Schwarzarbeiter iſt nicht ge

Dann werden auch die zu leiſtenden Arbeiten im

Finanz und Bauausſchuß. Der Magiſtrat hat dieſer An
regung grundlegend zugeſtimmt. Stv. Huhn regt an, auch
Neubauken mit aufzunehmen. Stv.V. Hamann erwidert,
daß bei Neubauten mit dieſen kleinen Beträgen nichts zu
ſchaffen iſt. Für die Gewährung von größeren Darlehen
käme nur die Sparkaſſe in Frage. Die Verſammlung
ſtimmt der Vorlage zu.

5. Trennung des Kirchen und Schulamtes. Die Ver
ſammlung tritt einem Beſchluß über die finanzielle Regelung
infolge der Trennung der beiden Aemter einſtimmig bei

6. Abgabe verbilligten Brennholzes an Minderbemittelte.
Auf Anregung des Beig. Schäfer ſollen die ſtädtiſchen
Waldarbeiter, die in einigen Tagen mit ihren Arbeiten
fertig werden, mit Stämmeroden weiterbeſchäftigt werden,
das ſo gewonnene Holz ſoll zum Selbſtkoſtenpreis an
Minderbemittelte abgegeben werden. Beig. Schäfer be
merkt hierzu noch, daß nicht mehr viel trockenes Holz vor
handen iſt und dann für den Bedarf gutes Holz geſchlagen
werden müßte. Die Verſammlung nimmt einſtimmig den
Vorſchlag an.

7. Pflaſterung der Reudener Straße am Schützenplatz
in einer Länge agon 70 m von den Kleinbahnſchienen an.
Die Mittel in Höhe von 2600 RM ſind vorhanden. Die
Verſammlung erklärt ſich einſtimmig für die Ausführung
der Arbeiten. Stv.-V, Hamann frägt an, ob an dem
Weg nach Reuden nicht auch Verbeſſerungen vorgenommen
werden können. Beig. Schäfer erklärt hierzu, daß dieſer
durch das Arbeitsdienſtlager Radis ausgebaut werden ſoll
und daß Betriebsdirektor Stiebing ſich bereit erklärt hat,
das benötigte Baumaterial koſtenlos an die Bauſtelle zu
befördern.

8. Annahme der Bauordnung für das platte Land.
Nach einer Rückſprache' mit den Bauunternehmern ſchlägt
der Magiſtrat die Annahme der neuen Bauordnung vor.
Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtratsvorſchlage zu.

9. Kenntnisnahmen: a) von der erfolgten Ueberweiſung
von 6040,35 RM aus der Kraftfahrzeugſteuer für das
Jahr 1932, b) von der Gewährung einer Kreisbeihilfe
in Höhe von 1091 RM zur Ausbeſſerung der Bergwitzer
und Schmiedeberger Sträße, c) von der Aufforderung zur
Bildung eines beſonderen ehrenamtlichen Flurſchutzes. Hier
von wird jedoch vorläufig Abſtand genommen.

10. Zuſchlagserteilung auf die Verpachtung der Gras
nutzungen an den Wegen. Der Zuſchlag wird erteilt.

11. Zuſchlagserteilungen auf die Obſtverpachtungen.
Der Zuſchlag wird bis auf 3 Loſe den Bietern erteilt.

12. Verſchiedenes: a) Stv. K. Krüger bittet, die Aus
beſſerung der Wittenberger Straße nicht gerade in der
Heuernte vorzunehmen. Beig. Schäfer ſagt Rückſicht zu.
b) Stv. Ludwig frägt an, ob zur Beſchaffung von Schul
büchern für Minderbemittelte ſchon ein Betrag bereit ge
ſtellt iſt und teilt auf Anfrage mit, daß die noch brauch
baren Bücher immer wieder weitergegeben werden und daß
die Lehrerſchaft auf ſorgfältige Behandlung der Bücher
ihr Augenmerk richtet.

Geſchäftliches.
Der erſte große Tonfilm der SA. Jn allen deutſchen

Großſtädten wird zur Zeit ein Tonfilmwerk aufgeführt, das das
Intereſſe aller erzielt. Es iſt dies der Film „SAMann Brand“,
der ein Lebensbild aus unſern Tagen zeigt. Jeder einzelne Be
ſucher iſt über dieſen Film begeiſtert und alle Beſucher behaupten,
einen ſolch herrlichen Film noch nie geſehen zu haben. Die Ur
aufführung fand am Mittwoch unter Anweſenheit des Herrn Reichs
kanzler Adolf Hitler, der Miniſter Frick, Göbbels und Prinz Auguſt
Wilhelm ſtatt. Die Begeiſterung kannte keine Grenzen und wurde
die Vorſtellung oft von dem Beifall der Zuſchauer unterbrochen.
Seit dieſem Tage ſind täglich Tauſende Zeugen dieſes herrlichſten
aller Tonfilme. Jn den nächſten Tagen bereits zeigt die Film-
burg in Wittenberg, das ſchönſte Theater der Provinz, dieſen Film
und zwar vom Mittwoch, den 28. Juni bis Mittwoch, den 5. Juli.
Die Vorſtellungen beginnen täglich 6.15 und 8.30 Uhr und Sonn
tags 2.00, 4.00, 6. 15 und 8.30 Uhr. Wir machen unſere Leſer
ganz beſonders auf dieſen Film aufmerkſam und ſollte keiner den

bald erfolgen möge. Er wünſcht, daß ſie ihr Amt ſo aus ſtattet. Die Prüfung der Darlehnsgeſuche erfolgt durch Beſuch desſelben verräumen. Die Jugend hat ebenfalls Zutritt.

h h d d .cc]c.e] ch h W qcqcq W Prime friſches
Rindfleiſch

Handtaschen und Flecke eAſctenmappon kinkaufsheutol enpfehtt Heinrich Schneider. J Sonnahenc) und Sonntag abend halb 9 Uhr

Portemonnaies, Brieftaschen

in reicher Auswahl und zu billigen Preisen
bei
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Zigarren- u. Zigarettenetuis, Reiseſcoffer

Der Iustigste aller Militärsehwänke

Richarch Arnold z Kemberg
Meine Herrschaften! Wollen Sie ihre Sorgen vergessen?
Wollen Sie erheitert werden, Tränen lachen und sich
aufs köstlichste amüsieren Dann kommen Sie und sehen

sich diesen köstlichen urkomischen Militärfilm an.
Marsch, marsch in chesen Tonfilm.c

e

pei J. G. GlaubigMorgen Waldſand
in Reuden zu verkaufen. Auskunft
erteilt Herr Gemeindevorſteher Al
brecht, Reuden,

hat abzugeben

Wilhelm Schmidt,
Wittenberger Neumarkt 23

t

mit Stallung und Garten zu ver
mieten. Wo zu erfragen in der

e e e Pergamentpapier
Geſchäftsſtelle d. Bl.

empfiehlt Richard Arnold

Flit zum Spritzen
empfiehlt J. G. Glaubig

e

geſuchtG3 c 9 V 8 9 2 V V 2 4 9
S

See PFlerdeungen
Mottenkugeln

Kampfertabletten lucht Graßmann, Dorna
Franzoſen-Oel Mädchen

für Gartenbau und Landwirtſchaft

Wittenberg, Poetenweg 23

Hierzu das glänzende Beiprogramm
Die „OVfa-Tonwoche“ zeigt unter anderem

Unser Reichskanzler Adolf Hitler spricht in
der gewaltigen Kundgebung im Berliner Sportpalast zur

Niemam
Herzens unsern Führer Adolf Hitler hören wollen.

SA und SS.
darf dieses Programm vVersäu-
men und jeder wird freudigen

Bitte besuchen Sie uns recht zahlreich.

Feger-Ortsgruppe
Kemberg-Rotta

Morgen Donnerstag, den 29 Juni,
abends 9 Uhr im Palmbaum S
Verſammlung

Stroh Gutsverwaltung Meuro Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht
Der Ortsgruppenführer

Reiche Auswahl

Richard Arnold, Kemberg
Schöne Muster Billige Preise

Leipziger Strasse und Markt
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